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Trscheint wöchentlich 2 Mal , Mittwoch « ü . Sonnabends znm Preist von 1 R .-Mark
pro Quartal . Inserate werden berechnet : ftir Bewohner de« Herzogthums Olden¬
burg mit 10 Pfg . , für Auswärtige mit 15 Pfg . , Neck amen mit 20 Pfg . pro 3 gespaltene
E orpuszeile oder deren Raum . - Abonnements werden von allen Postanftalten
und Landbriefboten , sowie in der Expedition zu Brake (Grünestraße ) entgegen genommen .

Mt der Vermittelung von Inseraten für die „ Brrker Zeitung " find folgende Nu
noncen -Expeditionen betraut : Büttner u . Winter in Oldenburg ;

"
Haasenfiein u . Vogler in

Hamburg und deren Domicils in allen größeren Städten ; Rudolph Mosse in Berlin und des¬
sen Domicils in allen größeren Städten ; August Psafs in Berlin : Ceutral -Annoncen -Burcan
der Deutschen Zeitungen das . ; E . SLlotte in Bremen ; Ioh . Nootbaar in Hamburg ; G . L .
Daube » . Tomp . in Oldenburg ; C . Schühler '.n Hannover und alle sonstigen Bureanx .

Redsction unter VerÄNtwortlichkrit des Verlegers . Druck und Verlag von W . Aussurth in Brake .

^ 442 . Brake , Sonnabend , den 14 . Februar 1880 . 5 . Jahrgang .

Politische Urbersicht.
* Im BuiideSralh ist die Einbringung eines

Gesetzentwurfs wegen Abänderung ( und Verlängerung
^

-i- Giltigkcitsdauer des Sozialistengesetzes und eines
, sctzentwurfs betreffend die Küstenschifffahrt ange «

kündigt .
! * Die Veröffentlichung des Berichts über die
i Untersuchung bezüglich des Unterganges des » Gro¬

ßer Kurfürst " besprechend , bemerkt die ,,Cöln .
Zlg . " : » Das , worauf es bei dieser Sache so sehr
ankommt , die Gutachten der Havariecommission , der
Admiräle Werner , Henk , Jachmann und Klatt , ist
vollständig mit Stillschweigen übergangen . Wären

! sie veröffentlicht worden , so würden sie sehr interes¬
sante , bisher fast ganz unbekannte Thatsachen zu Tage
gefördert haben . Namentlich dürfte dies von dem
Gutachten der Havariecommission gelten . Das ein¬

zige Erfreuliche am ganzen Bericht ist die Klarstellung
der Unschuld des so vielfach angegriffenen und hart
beschuldigten Grafen Monis . Wir glauben nicht ,

i daß der Reichstag sich mit dieser Darstellung wird
begnügen können , da sie durchaus nicht geeignet ist ,

i den ganzen Verlauf des unglücklichen Prozesses klar
. zu stellen . "

l * In einer parlamentarischen Correspoudenz heißt
! cs : » Die Mißstimmung und Abneigung gegen die

M i l i t ä r v o r l a g c greift , wie sich immer mehr
: herausstellt , in politischen Kreisen viel weiter und

tiefer , als in der Presse zum Ausdruck gelangt . Bei
den Erörterungen über die Präsenzstärke der Armee
ergiebt sich , daß die Regierung im Laufe der Jahre
den Begriff Präsenzstärke zu ihren Gunsten verän¬
dert hat . Die Offiziere sind allerdings niemals in
die Präsenzstärke eingerechnet worden , wohl aber

f wurden früher die Einjährig - Freiwilligen ( 5000 ) die
i Invaliden ( 1400 ) und die Uebungsmannschaften des
s Beurlaubtenstaudes in die Präsenzstärke eingerechnet ,
j Rach nnd nach hat dies aufgehört . Beispielsweise
l wurden im verflossenen Jahre 150,000 Reservisten

Ein armes Weib .
Roman von Th . Almar .

k

; ( Fortsetzung . )

Victor von der Marwitz hatte es gleich nach
dem Betreten der Londaschen Wohnung bereut , der
Einladung Folge geleistet zu haben . Das Beneh¬
men Alicens , welche glaubte , Alles aufbieten zu müssen
um ihn zu fesseln , widerte ihn an . Herr von Londa

! erschien ihm mit seinen frivolen Bemerkungen verächt -
l lich , und der , um dcssetwillen er allein dort war ,
( warf ihm nicht mir Blicke einer Feindseligkeit zu . die
j er nicht verstand , sondern wich auch jeder Annäherung
: aus . Victor machte bald die Entdeckung , daß Arnold
j Alice mit einer Vertraulichkeit begegnete , die ihn
j auf ein zwischen ihnen bestehendes intimes Vcrhält -
l uiß schließen ließ , und das gab dann seiner Hoffnung
1 ihn auS ihrer Gesellschaft zu ziehen , den letztcnStoß .
x Ucbcrdies begann es ihm auch in der Umgebung
k unheimlich zu werden , und noch vor BenhaS Lin -
; tritt mar er entschlossen gewesen , sich möglichst bald

zu entfernen .
i AfS er dann so plötzlich fortgegangen , ohne sich
j nicht einmal , wie cs die Höflichkeit gebot , von Alice
j zu verabschieden , war es mit ihrem so lange Zur

Schau getragenen Frohsinn vorüber . Ihr Herz
sagte ihr , daß ihr Betragen der Tante gegenüber
von ihm durchschaut war , und sie kannte seinen

z Charakter schon genau genug , um zu ahnen daß seine
Entfernung die Verachtung ansdrücken sollte , die er

G

und Landwehrmänner geübt , deren Uebungszeit im
Jahresdurchschnitt eine Präsenz von etwa 9000 Mann
ergiebt . Es leuchtet ein , daß , wenn demnächst auch
die Ersatzrescrvisten zu Hebungen herangezogen wer¬
den dürfen , ohne Einrechnung auf die Präsenzstärke
— wie dies die Militarvorlage verlangt — , die ge¬
setzliche Präsenzstärke überhaupt ihre Bedeutung we¬
sentlich einbüßt . "

* Das „ Neue Wiener Tageblatt " bringt auS
Rom einen Brief , worin berichtet wird , Königin
Margarita , welche seit dem Neapler Attentat physisch
leidend ist , sei nunmehr auch geistig schwer erkrankt
und leide an Verfolgungswahn ganz wie die
Kaiserin Charlotte . Sie ziehe sich furchtsam von den
Ihrigen zurück und wähnt ihr Leben von ihnen be¬
droht . Sie hat Momente völliger Geistesstörung .
Neulich wollte sic durchaus in den Senat , um dort
eine Rede über die Mahlsteuer zu halten . Beim
Abendessen spritzte sie den Hofdamen Suppe ins Ge¬
sicht und versicherte cs sei Weihwasser . Der Zustand
flößt den Aerzten schweres Bedenken ein .

* Während sich das weite Czarenreich rü¬

stet , in allen Städten und Städtchen das fünfund -

zwanzige Herrscher - Jubiläum des Kaisers Alexander
am 2 . März d . I . festlich zu begehen , ist im Win¬
terpalais des Czarcn jede Möglichkeit ausgeschlossen ,
den denkwürdigen Tag mit lautem Jubel zu feiern ,
denn der Tod droht seine » Einzug in die Gcmächer
der Kaiserin zu halten . Wie aus Petersburg halb
officiell telcgraphirt wird , glaubt die „ Agencc Rasse "

zu wissen , daß der Gesundheitszustand der Kaiserin
es nicht gestatten werde , daß — wie beabsichtigt
— fremde Prinzen zur Begehung des Regierungs -

jnbilänmS dcö Kaisers in Petersburg cinlräfrn . Es
würden unter den obwaltenden Verhältnissen nur der
Bruder der Kaiserin , Prinz Alexapdcr von Hessen ,
mit zwei Söhnen , von denen einer der Fürst von
Bulgarien ist , in Petersburg erwartet . Soweit die

Petersburger Agence . Ein Wiener Privattelcgramm
bestätigt uns dies mit der Ergänzung , daß der Erz -

gegen sie empfand und daß er nie wieder ihr Haus
berrewn würde .

Um ihr das Leben noch untrüglicher zu machen
peinigten zugleich Arnolds sinnlose Eifersucht und die
Liebe des alten Gemahls . — In einsamen Stunden
trat jetzt auch die drohende Gestalt des blinden
Vaters vor ' ihre Seele , er hatte sie verflucht ! —

Zn einer andern Zelt wäre sie darüber leicht hin -

wcggcgaugen und hätte Gründe gefunden , das mah¬
nende Gewissen zu beschwichtigen , aber diese Zeit war
vorüber ; die Stunde der Vergeltung hatte geschla¬
gen ; sic fühlte das sic ein Herz hatte , — daß sie
verachtet wurde , wo sie liebte .

Ihr Leben , wie sie cs bisher geführt , fing an ,
sie zu ermüden , sie wollte nicht mehr gewinnen ;
es lag ihr an keiner Eroberung mehr , sie entzückte
ihre Gesellschaft nicht mehr durch Lachen und andere

Dinge . Jetzt verloren sich die Besucher . Die herz¬
lose Alice hatte bezaübcrt , die gefühlvolle wurde

langweilig . Selbst Arnold wurde ein anderer gegen
sie . — Seit sie ihm die Gefühle für Marwitz so
offen bekannt hatte , quälte er sie nicht mehr mit

Mitthcilungen von ihm ; er hörte aber auch auf ,
Sklave ihre Launen zu sein ; auch für ihn verlor

sie den Zauber , und endlich sah er in ihr nichts
mehr , als den Dämön , der ihn zu allen schlechten
Handlungen getrieben .

Eines Tages sagte er ihr rin kurzes Lebewohl
für lange Zeit , und von da an war er für sie ver¬

schwunden . Um sich zu zerstreuen , beredete Alice

ihren Mann wieder zu einer längeren Reise , in dck

Herzog Albrecht , welcher znm Jubiläum des Czacen
sich begeben sollte , dies ausgegeben und zu längerem
Aufenthalt nach Süd - Tirol abgcrcist ist .

* Bei Gelegenheit der Jubiläumsfeier des Kai¬
sers Alexander soll ein die bürgerliche Gleichberech¬
tigung aller Sccten betreffender UkaS erschkinen .
Gleichzeitig sollen viele Beschränkungen , denen die
Juden in Rußland unterworfen sind , aufgehoben
nnd Letzteren völlige Freizügigkeit gewährt werden .

* Der russische Botschafter in London , 8o -
banoff -Rostowski , hat den Auftrag erhalten , über die
Absichten des Londoner CabinctZ betreffs Herat den
Marquis von Salisbury zu intcrpclliren , eventuell
demselben die Milkhcilung zu machen , daß Rußland
einem Vormarsche englischer Truppen aus Herat die
ernsteste Bedeutung werde bcimessen müssen .

* Aus London wird geschrieben , daß England
im Begriff stehe , ein Bündniß mit Persien ab -

znschließen , dessen Spitze sich gegen die russischen Ex¬
peditionen in Ccntralasien richtet , welche im Frühling
dieses JahreS unternommen werden sollen .

* Man erfährt aus bester Quelle , daß die in
Kabul von den Engländern Vorgefundenen Doku¬
mente für Rußlands Diplomatie geradezu vernichtend
sind . Sie beweisen die russischen Jntrignen und die
Aufstachelung der Häuptlinge bis zur Ermordung
Cavagnaris , dessen Tod vielleicht dadurch veranlaßt
wurde .

* Der Meuchelmörder Otreo , welcher das letzte
Attentat auf das spanische Königspaar verübte ,
wurde vor einigen Tagen von sämmllichen Irrenärz¬
ten , die ihn untersucht , für geisteskrank und unzurech¬
nungsfähig erklärt .

* In Beikos ( einer Ortschaft am Bosporus
stürzle am Sonntag eine Caserne ein , wodurch 200
Soldaten und Offiziere geiödlct und 300 verwundet
wurde » .

* In Peru , das bekanntlich mit Chile im
Kriege liegt , ist eine Revolution auSgebi ochcn ; Prä¬
sident Prado ist gestürzt und Oberst Pierola zum

k Hoffnung , die Ferne und die Zeit würden Victors
! Bild in ihr erbleichen lassen .

Viele Monate waren sie fort . Alice hakte sich
wie eine Rasende den Zerstreuungen hingegcben ;
überall war sic, wo cs Festlichkeiten gab , am lieb¬

sten , wenn sie bis spat in die Nacht tsincindaucrten ;
kam sie dann ermüdet an Geist and Körper wieder
nach Hanse , mußte sie Londas Liebkosungen dulden

dieselben wo möglich crwicdcrn , um wenigstens vor
ihm noch den Schein zu bewahren ; dann , ja dann
war die alte Qnal wieder da . Und anstatt , daß
der Schlaf sic umfing , fand der Helle Morgen sie
oft noch mit offenen Augen .

Es zog sie endlich nach Dresden zurück ; sollte
sie ihre hoffnungslose Liebe doch im Herzen tragen
so wollte sie wenigstens eine Luft mit dem kästen
Manne athmen , der sic verschmähte .

Sie kehrten zurück .
Plötzlich wurde Herr von Londa bedenklich krank .

Nach des Arztes Ausspruch sollte die Krankheit eine

langwierige werden und wenig Hoffnung zur Gene¬

sung sein .
Schon waren Monate vergangen ; — Alice

pflegte ihren Gemahl und hörte wenig von dem ,
was draußen vorging , bis endlich die Nachricht von
Victors Verlobung sie wie ein Gewitterschlag traf .

Liebe , Haß und Rache durchwühltcn ihr Herz ,
während sic vor dem Bette ihres kranken Mannes

saß .
( Fortsetzung folgt . )



Präsidenten ernannt . Die Unzufriedenheit mit der

bisherigen Negierung ist durch die Mißerfolge der

peruanischen und bolivianischen Waffen im Kampfe

gegen Chile hcrvorgerufcn .

Aus dem Graßheyogthum.
Oldenburg . Das großh . Slaatsmini -

skerium publicirt die Kündigung der 4 pCt . Schuld¬

verschreibung der Anleihe E 2 des HcrzogthumS
Oldenburg auf

'
den 15 August 1880 zur Rückzah¬

lung , so daß der Zinsenlauf mit diesem Tage auf¬

hört . Die Inhaber dieser Schuldverschreibungen
werden daher aufgcfordert , gegen Rücklieferung der¬

selben nebst den nach dem 15 . August 1880 fällig
werdenden ZinscouponS und den Talons die in den

Schuldverschreibungen angegegebenen Capitalbcträge
nebst den bis zum 14 . August 1880 auflaufenden

Thcilzinsen des letzten Jahres bei der Zahlstelle
ber Großherzoglichen Hauptkasfenverwaltung in der

vldenburgischen LaudeSbank hicsclbst , Ritterstraße Nro .
9 , zur angegeben Zeit in Empfang zu nehmen . Bei

den auf einen benannten Gläubiger lautenden Schuld¬

verschreibungen kann die Rückzahlung nur gegen
Quittung dieses Gläubigers oder dessen nachgewiese¬
nen Nachfolgers im Rechte auf das Capital erfolgen .

— Das Staatsministerium bringt zur allgemei¬
nen Kcnntuiß , daß Anmeldungen von Einlagen für
die Kaiser - Wilhelms - Spende , Allgemeine deutsche
Stiftung für Alters - , Renten - und Capital - Versiche -

ruug , bei der Ersparungscasse in Oldenburg und

Jever , sowie in den übrigen Gemeinden von den

Gemeiude - Nechnungsführern entgegeugenommcn und

an die Direction der Kaiser - WilhelmS - Spende in
Berlin ( VV . Mauerstraße 85 ) vermittelt werden .
Statuten , sowie der Geschäftsplan nebst Bcrsichcrungs -

bedingungen und Tarife können bei den Großhhc »

zoglichcn Aemtern und den Ersparungscassen zu
Oldenburg und Jever sowie den Gemcinde - Rechnungs -

führcrn ciugcsehcu werden .
— Voraussichtlich wird in diesem Jahre die Ver¬

sammlung des Vereins der T o r f i n t e r e ff c n t c n
hier in Oldenburg tagen . Dieselbe pflegt im Juli

abgehalteu zu werden . Der Verein wurde 1877

gelegentlich der Gifhorncr Torfmaschiiienausstelluug
gegründet und hielt seine erste Versammlung in Ber¬
lin , die vorigjährigc in Hamburg ab . Zu Mitgli -

dcrn zählen nicht nur Deutsche , sondern auch Oest -

reicher , Holländer , Russen , Dänen , Schweden und

Norweger .
*

*
* Ovelgönne , 12. Februar .

Am Freitag , den 6 . Februar , war der Klub

„ Gemeinsinn " versammelt . — Nachdem der Ver¬

sammlung mitgethcilt worden war , daß sich zwei
Herren zur Aufnahme in den Klub gemeldet hätten ,
ging man zur Tagesordnung über . Zuerst kam
die von Herrn 11 . Lüvbcn ( jun . ) gestellte Frage zur
Sprache : „ Hat die Gemeindevertretung nach den

bestehenden gesetzlichen Bestimmungen das Recht ,
wider den Willen der Gemeinde , oder eines großen
Theils derselben , ein Statut zu beschließen ? " Da
in der Versammlung Niemand anwesend war , der
mit den auf diesen Gegenstand sich beziehenden Ge¬

setzen so weit bekannt war , daß er Auskunft darüber
hätte crtheilen könücu , so verließ man den Gegen¬
stand , ohne denselben durch eine Debatte zu crlcdi -

Hierauf hielt Herr Pastor Eschen an ? Strück¬

hausen .einen höchst interessanten Vortrag über „ Fritz
Reuters Leben und Wirken . " In allgemeinen Um¬

rissen sprach der Vortragende zuerst von der Ent¬

wickelung des deutschen Schriftthums seit Luther bis

auf die Jetztzeit und hob besonders hervor , daß
die grotzcn Klassiker „ Göthc , Schiller etc . " nur den

gebildeten Kreisen bekannt und verständlich seien ,
während unter den Dichtern der jüngsten Zett keiner

sich einer solchen allgemeinen Beliebtheit zu erfreuen
habe wie F . Reuter . —

Hiernach führte der Redner die Hauptzüge aus
aus dem Leben des berühmten Dichters vor . Be -

sonders ausführlich behandelte er die Zeit der

Haft in preußische » und mecklenburgischen Festungen
und namentlich die Zeit der literarischen Thätig -
kcit deS Dichters zu Treptow , Ncubraiidcnburg und

Eisenach . —

Darauf , von dem Werth der Reuterschen Dich¬

tungen sprechend , sagte der Vortragende , die Werke
des Dichters seien größteiithcils in der niederdeut¬

schen ( mecklenburgischen ) Mundart und zwar in

Prosa , weniger in poetischer Form verfaßt , derselbe
habe sich zwar auch der hochdeutschen Schriftsprache
bedient , indessen seien die Produktionen in plattdeut¬
scher Prosa die gelungensten , und er habe sich
deswegen mit großer Vorliebe in dieser Form bewegt .
Den größten Werth legte der Redner dem „ Ut minc
Stromkid " bei ; alle Dichtungen aber zeichneten sich
durch Humor und treffliche Charakteristiken ans ,
weshalb der Dichter so viel und gern gelesen
würde . —

Endlich sprach der Vortragende von dem Cha¬
rakter und der Persönlichkeit des Dichters und em¬
pfahl zum Schlüsse Allen dringend , sich mit den
Werken desselben bekannt zu machen .

Nach Erledigung dieses Themas wurde zur Spache
gebracht , daß es sehr wüuscheuSwcrth und zweckdien¬
lich sei , wenn sämmtlichc Fuhrwerksbesitzer ihre Fuhr¬
werke — möchten es Schlitten , Acker - oder Kutsch¬
wagen sein — mit Laternen versehen würden , damit
dieselben bei cintretender Dunkelheit angesteckt werden
könnten : cs würden dadurch die häufigen unliebsamen ,
zum Theil von recht bösen Folgen begleiteten Caram -

bolagcn zwischen sich begegnenden oder einander cin -

hviendeu Fuhrwerken verhindert . Diese Frage wurde
vielseitig erörtert : die Einen sprachen sich für , die
Anderen gegen dieselbe aus , und wiederum Andere
riethc » zur Befestigung von Glocken am Geschirr
oder an der Deichsel , bis schließlich der Vorsitzende
alledicsbezüglichen Erörterungen in die Worte zu¬
sammenfaßte : - Es ginge wohl , aber — cs geht man
nicht ! " — worauf einer der Anwesenden dann den
respcctablen Vorschlag machte , man solle , zur Be¬
friedigung aller Partheicu , einen conkiuuirlichen Mond¬
schein bestellen — was natürlich unter großer Hei¬
terkeit acceptirt wurde .

Dinkkage . Herrn B Holthaus hiesclbst
ist vom 16 . Juli vor . I . ab unter Nr . 8685 ein
Patent auf Neuerungen an Breitdreschmaschincu er -

thcilt worden .

Vermischtes.
— Tostedt , 9 . Febr . (Verschluckte Näh¬

nadel .) Ein hier in Pension befindliches jun¬

ges Mädchen , Frl . D . aus Gifhorn , verschluckte
vor etwa drei Jahren eine Nähnadel , ohne Be¬
schwerde weiter davon zu empfinden . In die¬
sen Tagen nun stellte sich ein heftiger Schmerz
am rechten Oberarm ein , den der hinzugezogene
Arzt als eine Folge stattgehabtcr Verrenkung des
Arms bezeichnete . Znm allgemeinen Erstaunen
warf , sich heute eine ziemlich dicke Geschwulst
am Arme auf , aus dem die Spitze einer Na¬
del hervorragte . Dem sofort herbeigerufenen Arzt
gelang es , die Nadel herauszuziehen : dieselbe
ist fast 1 Centimcter lang , sehr spitz und hat
eine fast schwarze Farbe angenommen .

— Haselünne , 3 . Febr . Die in Be¬
treff der Weiterführung des längst projectirten
und hoffentlich in Bälde in Angriff genomme¬
nen Effkmlmhnbaue

'
s von Almelo bis Nordhorn

nach Lingen , von Lingen über hier , Herzlake
Löningen und Lastrup nach Cloppenburg znm
Anschluß an die oldenburgische Eisenbahn gepflo¬
genen Verhandlungen scheinen einen ganz guten
Verlauf zu nehmen . Wie man hier wissen
will , zeigt die holländische Eisenbahn - Gesellschaft
sich für die Linie Lingen -Haselünne - Cloppenburg
Wohl geneigt , wenn oldenbnrgischerseits der Ban
der Strecke von Cloppenburg bis zur oldenbm -

gischen Landesgrcnze übernommen wird . Um

dieses zu erreichen , wird dem Vernehmen nach
in den nächsten Tagen in Löningen eine Zu¬
sammenkunft der Depntirten ans Haselünne
Herzlake , Löningen Lastrup und Cloppenburg
fiattfinden , in welcher über die weiteren in der

Angelegenheit erforderlichen Schritte berathen
werden soll .

Land- und Hauswirthschafl .
Vieh-Export aus Schleswig -Holstein nach Eng¬

land . Von hohem Interesse wird für land -
wirthschaftliche Kreise eine Uebersicht über die

Viehausfuhr aus Schleswig - Holstein nach Eng¬
land vom Anfänge an bis aus die Jetzzeit sein .
ES giebt dies ein Bild , wie die Ausfuhr in
den ersten 30 Jahren , wonach das Bich aus

Schleswig -Holstein lebend an den englischen
Jslingtoner Hauptmarkt gebracht werden durfte
in stetiger Zunahme begriffen ist ; dagegen zei¬
gen wiederum die letzten 4 Jahre , wie das Ver¬
bot der lebenden Zufuhr des Viehs aus Schles¬
wig -Holstein an dem englischen Hauptmarkt ,
hemmend und schädigend auf die ganze Aus¬

fuhr eingewirkt haben und wie der ganze Um¬

satz und Handel Millionen weniger eingebracht
hat . Jetzt darf das Vieh ans Schleswig -Hol¬
stein nur lebend in den Hasen von Depfort
gebracht und dort innerhalb einer Woche vcr -

Eine Srudcntcnreisc.
(Orlginal - Skizze des „Ovclgönner Anzeiger " )

( Fortsetzung . )

Stille Mikiogsschwüle lag über dem Orte Wei -

ßenstadt , als unsere Gesellschaft lustig singend einzog
und sich unter den Klängen des Liedes „ Im Krug
zum grünen Kranze " vor dem Wirthshausc gleichen
Schildes uicderlicß . Wir verzehrten ein bescheidenes
Mahl von Brot und reichlich milbcnbelebtem Käse
und sprachen dem vortreffliche !! Biere trotz der Ta¬

geszeit mächtig zu . Den Tisch , an dem wir saßen ,
hatten wir uns selber aus dem Wirthshausc hcraus -

geholt und ans die Straße gesetzt . So pflege » es
Studenten zu machen , wenn sie auf ihren Ausflügen
durch einen kleineren Ort kommen . Im kühlen Schal¬
len der Herberge ließen wir ein Stündchen der ge¬
fährlichsten Mittagshitze vorübergehcn , beobachteten
die Vorbcigehendcn und beredeten die weitere Marsch¬
route . Zwei Soldaten in ihren hellblauen Uniformen
setzten sich zu uns und thaten gern mit , als wir be¬
geistert auf das schöne Baiern und noch auf vieles
Andere anstießcu , bis wir endlich meinten , es sei Zeit
aufzubrcchen und den große, , Waldstein zu besteigen ,
einen Berg , der sich unweit des Städtchens erhebt, ,
und dessen Gipfel von malerischen Ruinen gdkrönt ist .

Eine Geschichte der alte » Raubburg zu geben ,
mit gewissenhafter Aufzählung der Namen und Da¬
ten , ist uns nicht gut möglich , weil wir die betref¬

fenden Seiten aus dem Neischandbuche der Grieben '

scheu Bibliothek verloren haben .
Ganz oben auf dem höchsten Punkt , der „ Schüssel "

trafen wir einen bejahrten Schulmeister , der mit sei¬
nen zwanzig bis dreißig Kindern , d . h . Schulkindern ,
aus einem Ausflüge begriffen war . Das Schulmei¬
stern war nicht sein eigentliches Metitr . Man hatte
ihn auf seinen alten Tag , wahrscheinlich , weil er zu
anderer Arbeit nicht mehr fähig war , aushülfswcise
dazu genommen . Aber er war offenbar ein braver
Kerl , und , wenn er auch selber keine Stimme hatte ,
so suchte er doch nach Kräften den Kindern das Sin¬

gen beizubringen und war nicht wenig erfreut , als
wir ihn dabei unterstützten und kräftig im Chorus
mitsaugcn : „ Wenn ich ein Vöglein war ' u . s . w . " ,
nicht ohne daß einige dem „ Flög

' ich zu Dir " in
Gedanken an die fern weilenden Liebsten einen beson¬
ders innigen Ausdruck gegeben hätten . — Singen
war überhaupt unser Leben . Und was ist eine Fuß¬
reise ohne Gesang ? Dasselbe , was eine Landschaft
ohne Sonne ist ! Wohl ist auch schon eine gute Un¬
terhaltung etwas Schönes , aber sie kommt auf län¬

gerem Marsche leicht ins Stocken : man spricht sich
endlich einmal aus , besonders wo nicht fortwährend
neue Eindrücke dem Gespräche Nahrung zuführen ;
oder die Strapazen der Fußrcise schließen dem Wan¬
derer den Mund . Wie erfrischend wirkt da ein fröh¬
liches Lied . Die Gedanken werden leicht beschäftigt ,
die Phantasie lebhafter angeregt , der Takt des Ge¬
sanges beflügelt den trägen Fuß , man vergißt die
Hitze des Weges und fühlt kaum mehr die Last seines

i Reisebündels . Meine Freunde , sämmtlich Thüringer ,
! aus dem Lande , wo nach Bossen

'S Ausspruch „ jeder
Bauer Musik kann "

, waren alle mit einander Sän¬

ger , und ich der einzige Unmusikalische unter ihnen .
Aber doch fand auch ich Freude am Gesänge und

genierte mich nicht , so gut oder schlecht cS gehe »
wollte , im Chor milzusingeii . Es waren zum Theil
Studentenlicder . ältere und neuere , unter denen ja

besonders die Lieder Victor Scheffels durch ihren

graziösen Humor und ihre echt studentische Frische sich

auszcichncn ; zumeist jedoch sangen wir die ewig

schönen Volkslieder , die neben den -studentcnlicdern

jedes Commersbuch in reicher Fülle aiifwcift . Un¬

auslöschlich haben sich mir damals die schönsten die¬

ser Lieder eingeprägt , und noch jetzt fühle ich mich

eigcnthümlich bewegt , wenn meine liebe Frau mir

diese Melodien auf dem Klaviere vorspielt . . . . .
Wen » Fürsten an ihrem Krömmgstage oder bei

besonders feierlichen Gelegenheiten , wo sic in außer¬

gewöhnlich lustiger Stimmung sind oder doch sein

sollten , Gold unter die Menge ausstreuen , so fühlten
wir uns auf dieser Reise , wo unsere Stimmung

durchgängig eine fürstliche zu nennen war , öfters zu
einem ähnlichen Schritte veranlaßt , nur daß es an¬

statt des Goldes Kupfer ( oder auch wohl Silber in

einzelnen Krcnzerstücken ) war , was wir unter das

Volk , hier die Schuljugend , ausstreuten . Da war

es denn eine rechte Freude, , die Kinder sich balgen

zu sehen , kleine und große , Knaben , und Mädchen

durcheinander : Wie der Kleinere , aber Gewandter «

oft über den Größeren und Stärkeren einen Bortheil



kaust oder geschlachtet werden . Man fürchtet
immer , die englische Regierung werde auch diese
Vergünstigung noch anfhebm und somit die

Anfuhr ans Schleswig -Holstein bezw . Deut¬

schland ganz verbieten , doch soll für den kom¬

menden Sommer die Zufuhr aus Schleswig -

Holstein nach Depfort doch wieder gestattet
worden sein . An Hornvieh ist aus Schleswig
Holstein nach England vom Beginn 1616 ab

ansgesührt worden :
1646 : 1,096 Stück Hornvieh ,
1656 : 14,404 „ „
1866 ; 33,905 „ „
1876 : 49,440 „
1877 : 35,042 „
1878 : 31,076 „
1879 : 21,620 „

Dies ergiebt seit Beginn der Ausfuhr ,
daß jährlich 25,000 Stück Vieh ans Schles¬
wig -Holstein nach England exportirt wird .
Jeder gute Ochse kostet dort durchschnittlich
150 Thaler , mithin für 25,000 St . 3,750,000

Thaler jährlich , oder für 34 Jahre die fast
unglaubliche Summe von 127,500,000 .

Mittel gegen das Faulen der Kartoffeln .
Die aus dem Boden genommenen Kartoffeln
— kranke und gesunde — werden eine halbe
Stunde lang in mit aufgelöstem Chlorkalk
geschwängertes Wasser (im Verhältnisse von 1

zu 100 ) und dann in eine Auflösung von Soda
in Wasser in gleichen Verhältnis ; gelegt . Sie
werden dann in reinem Wasser abgespült und
an der Luft getrocknet und können sonach , ohne
Gefahr zu faulen , auf dem Boden oder im
Keller aufbewahrt werden . Ein halbes Kilo¬
gramm Soda genügt für 250 Kilogramm Kar¬
toffeln .

Standesamt Brake .
Mittheilungen pro Monat Januar .

Geboren :
Ein Sohn : Dem Schustermeister F . E . Hci -

inann ; dem 3 . D . Gagclman » ; dem Stadidiener
H . Lampe ; dem Locomotwfnhrcr Hoküig . — Eine
Tochter : Dem Schneidermeister C . H . A . Krüger ;
dem Ingenieur B . H . Peiersen ; dem Fischer C . H .
Stubbe ; dem Djon ermann I . H - G - Mehrcns .

C o p n l i r t :
Sattlcrmeister F . C . Nickel und Marie Heime

Prager ; AmtSanwalt von Thnnen und A . A . E .
Kiövckorn ; Kaufmann A . H . Arnold und Marie
Therese Cassens .

G e st o r b e n
Kahnsch . E . Nichelson , 77 I . ; eine todtgeb . Toch¬

ter des E . Wieprich ; C . W . H . Müller , II . 8M . ;
I . A . Freise , 1 I . 5 M . : Anna Dor . Fr . Lands -
kron , 1 I . 2M . ; Johanne Sophie Wöhler , 11 M . ;
I . H - Winter , 66 3 . ; C . D . Frels , 82 3 .

Statistischer Miszng
aus dem Standesamks - Negister

der Stadtgememde Brake '
Jahr . Geb . m . Todtgeb . Cvvul . Sterbef . m . Todtgeb .
1876 159 3 38 117 3
1877 171 7 36 110 7
1878 136 5 34 97 5
1879 152 7 29 97 7

Standesamt Golzwarden .
Mittheilungen pro Monat Januar

Geboren :
Ein Sohn : Dem Former W . de Vries zu

Boüwardcn ; dem Arb . Dicdr . Höpken zu Boikwar -
dcn ; dem Grenzanfscher G . B . 2 . Fcldbrügge zu
Golzwardersiel . — Eine Tochter : Dem HanSzim -
mecm . C . F . W . Dammann zu Boitmardeu ( Dnn -
genstraße ) ; dem Former I . H . G . Hoher zu Bvit -
wardeu . — Ein Zwillingspaar ( Knaben ) :
Dem Maurermstr . D . F . W . Znmhoff gen . Buse
zu Boitwarden .

CoPnlirt :
Keine . —

Gestorben :
Der Köter Herm . Diekmann zu Golzwarden , 85

I . alt ; die Ehefr . Soptste Elisabeth Köster , gcb .
Michels , zu Schmalenfleth , 55 I . alt .

Literarisches ,
« ) Wir begrüßen mit Fronden das Erschrinen

des fünften Jahrganges der „ Neuzeit , Lesehalle
für Alle "

, dessen erstes Quartal den Beweis lie¬
fert , daß dieses wahrhaft volksthümlichc , einzig in
seiner Art dastehende Familienblatt in derThat
den Beifall verdient , den cs in Kurzem errungen .
Der Inhalt der uns vorliegenden Nummern dieses
Blattes , welches seine Beliebtheit ans der Basis sitt¬
lichen Ernltes gründet , der in ihm waltet , bilden :
Romane , Novellen , Humoresken , für Alle verständ¬
lich gehaltene , belehrende Beiträge , Reiseskizzen , MiS "
ccllen aller Art , — die sämmklich noch nie Moor
veröffentlicht , sich in der Neuzeit in einer Fülle und
Mannichfaltigkeit darbiclen , wie sie bis jetzt noch nie
ein Blakt zu so geringem Preise geboten ; denn das
Quartal von 13 'Nummern , — wöchentlich erscheint
eine Nummer — kostet nur I ' ^ Mark . Jede Num¬
mer aber enthalt 3 große Bogen im Quartformate .
Diesem demnach billigsten aller Familicnblättcr steht
offenbar eine große Zukunft bevor .

— Jnha ; t der » Deutschen Jllustrirten Zeitung "
Nr . 19 . Illustrationen : Ludwig August Frankl . —
Bei einer Cisterne . Original -Zeichnung von Prof .
Zoerina . — Jules Favre . — OcstcrreichischcS Hospiz
in Jerusalem . Nach der Natur gezeichnet von Ludw .
Hans Fischer . — Die unterbrochene Partie . — Hoch¬
zeit im bayerischen Hochgebirge . Nach dem Gemälde
von Müller -Lemcke . — Nach dem Maskenball . Nach
dem Gemälde von 8 . Gasser . — Ein Wiener Haus¬
meister . Original -Federzeichnung von Appelrath . —
Texte ; Ziveimal sterben . Roman von Maurus Jökai .
( Forts . ) — Ludwig August Frankl , Bon W . Gold -
banni . — Nicola d ' Jvellio . Gedicht von Lndw . Au¬
gust Frankl . — Eisblnmcn . Gedicht von G

'
ÜH . Grä¬

fin Wlckenburg - Almgsy . — Jules Favre . — Das
österreichische Hosspiz in Jerusalem . — Nach dem
Maskenball . — - Bei einer Eisterne . — Ein Capitcl
über Familiennamen . Von Moritz Busch . — Hoch¬
zeit im bayerischen Hochgebirge . — Ein WimerHanS -
meister . — Nach schweren Kämpfen . Erzählung von
B . M . Kapri . ( Fortsetzung . ) — » Vom Kreml zur
Alhambra . " Bon — 8 — . — Die unterbrochene Par¬
tie . — Kleine Chronik . — Schach . — Rösselsprung .

'
— Magische Buchstaben - Quadrate . — Correspondcnz -
kastcn . — Wocbenkalender . — - Zu beziehen von W .
Opctz , Leipzig , Querstraße 33 . — Preis vierteljäh¬
rig 3 Mark .

davon trug ; wie alle auf den Fleck losschosscn , wo
sie einen Dreier hinfliegen sahen , so wie die Enten
im Teich auf die Brotslücke , welche man ihnen hin¬
wirft . — Ich will dieses Spiel nicht gerade loben p
aber wir dachten dabei an keine schädlichen Folgen ,
und auch den Kindern haben wir dadurch auf jeden
Fall viel Spaß bereitet . . . .

Am Abend zogen mir in Wnnsiedel ein , dem Ge¬
burtsorte Jean Pauls , welchem man hier eine Erz¬
bildsäule errichtet hat ; um seinen 'Namen der Ver¬
gessenheit zu entreißen , konnte man fast sagen . Denn
wer liest heute noch die Werke unseres „ größten Hu¬
moristen .

" Man macht es mit ihm , wie man es
schon seiner Zeit mit Klopstock machte : man spricht
Mit hergebrachtem Respecte von ihm , liest ihn aber
nicht . Höchstens bringt man cS dazu , die „ Flegel -
jahre " oder Dr . Katzenbergcrs Badereise "

zu lesen ,
die durch Reclams Universalbiblioihek dem größeren
Publikum zugänglich gemacht sind . Aber selbst das
bringen die wenigsten Leser fertig ; und ich glaube ,
man darf ihnen dennoch keinen Borwurs machen .
Unsere Zeit versteht jenen Dichter eben nicht mehr ,
hat keinen Sinn mehr für seinen Humor und kann

über seine Witze nicht lachen . Mag Jean Paul noch
so bedeutend gewesen sein , — er hat seine Zeit ge¬
habt und ist mit ihr vorübcrgcgangen . —

Der Abend wurde wieder in gewohnter Weise
beim Biere , zuerst im Freien und dann , als cs kühl
wurde , im gemüthlichen Zimmer des Wirthshanscs
hingebracht , wo wir uns wiederum auf das Lebhaf¬
teste untereinander und mit den anderen Gästen un¬
terhielten . Den nächsten Morgen bestimmten wir für
die Besichtigung der nahen „ Lniscnbnrg

"
, von deren

Naturschänheitcn wir schon viel gehört halten . —
Ein Felsenlabyrinth von wunderbarer Schönheit

und Mannigfaltigkeit ist die Lniscnburg ; so schön ,
daß sie viele Besucher gereizt , hat , im Frcmdeiibnchc
ihre schlechten Poesien zu expettorircn . Wohlbcgrün -
dcte Entrüstung darüber mag es denn auch gewesen
sein , was einen wackeren Touristen dazu veranlaßt
hat , mit großen Buchstaben hineinzuschrciben : „ Wer
sich in dieses Buch einschreibt , ist ein Esel ! " —

Aber wirklich , schön ist cs hier ; trotz des „ gro¬
ßen "

Wasserfalles , von dem selbst der für alle Schön¬
heiten des Fichtelgebirges so begeisterte Verfasser un¬
seres Reisebuches sagt , daß „ seine Wasscrmassc nur

spärlich und seine Höhe ganz unbedeutend ist " . So
ist es in der Thal : in einer Höhe von kaum fünf
Fuß leckt er tropfenweise von einem hölzernen Rinn¬
sale herab . Und wenn auch die Inschrift , die dane¬
ben am Felsen steht :

„ Was ist des Einzelnen Tropfen ,
was ist des Einzelnen Bemüh

' n ? "

ganz schön und richtig sein mag , so würde sie doch
noch viel richtiger sein , wenn jeder Mensch in seinem
Berufe so wenig leistete , wie dieser Wasserfall in
dem semigcn . — Die übrigen Inschriften , welche

'
sich

hier finden , — und deren sind nicht wenige — empfeh¬
len wir unseren Lesern za ge ' cgcntlichem Studium
und reden hier wegen Mangels an Raum nicht wei¬
ter von ihnen , obgleich sic manchem für seine histo¬
rische und philosophische Bildung von Nutzen sein
möchten , und gewiß wird mancher Leser mitcinstimmen ,
wenn einer jener Jnsculplorcn meint : » Mein Wunsch
ist , in einer frohen Ehe mich meines Lebens zu er -
frcu

' n " , — wie an einer Stelle wörtlich im Felsen
zu lesen ist ! —

( Fortsetzung folgt . )

Anzeigen .

Der Accessist Heinrich Friedrich Wil -
Helm Dunkhast zu Brake ist heute als
Protocoüführcr beim Amtsgerichte beei¬
digt worden .

Brake . 1880 Febr . 7 .
GroßherzoglichcS Amtsgericht .

Willi » .

, Am Montagven ZS . d M , Nachmittags 4 Uhr ,
findet in Gasthause der
öffentlich meistbietende Verkauf von Mo -
bilien gegen Baarzahlung statt .

WA « , » , , G erichtsvollzieher .

Zu verkaufen :
1 Ziegenkofen , billig .

Grenzaufsehcr Buscher .

LieOektmume.
Mene mmüerrolle kllvotte

für Clavier zu 2 Händen .

Gegen Einsendung von 1 ^
I Briefmarken versendet franco

ll . Mxrmäer,
Müsikalieii - Handlung ,

kr . 8tsrzgrät .

in

Gesucht :
Für ein Manufactur - Colonial - und

Knrzwaaren - Grschäft zu Ostern ein Lehr¬
ling . Nachzufragen in der Expedition
dieses MäkteS .

« Zui,r .
Brake , Brcitcstraße ,

empfiehlt

Mtsedern und
Daunen

von lebenden Gänsen ,
8clmM - u. Mei -Mmen,
keMrE , vmmenürelie ,
Lirrekemle, rotlie kmim-
UollreuZtz uni! U6I886
v»8M8te m keWerliMo .

' Wl8 «" » 8?» K.s»srn . Gesucht : Für
einen landwirkhschafklichen Haushalt auf
Mai eine erfahrene häusliche Person ,
welche im Staude ist , dcmslebcn selbst¬
ständig vorzustehcn , dabei aber auch die
Pflege eines kleinen anderthalbjährigen
Kindes mil zu übernehmen hat . Nähe -
reS bei O - F - Oltmamls .

Wild-Federn ,
beste Sorte per H2 Kilo ^ 1 . — ,
2le Sorte per Kilo . 75 ,
empfiehlt

Frank »
Vollmachten

empfiehlt IV . VMiM ' s kimMniMror .



Brakc . Der Bautechniker Äs. W' .
HLkrKI »» » »» » Hieselbst läßt seine
säuniitlichen zu Brake an derBahnhofs -
slraße belegcncn Immobilien , nämlich :

s . , zwei noch neue Wohnhäuser , je zu
2 separaten Wohnungen einge¬
richtet ,

d . , ein noch im Bau befindliches
zweistöckiges Gebäude ,

c ., drei Bauplätze , groß 488 bezw.
334 bezw. 232 qm . , sammt einem
Wcgcstreifen ,

am Freitag ,
deu 2O . Februar L88O ,

Mittags L2 Uhr ,
im Lokale Großherzoglichcn Amtsgerichts ,
Abth , I . , Hieselbst öffentlich meistbietend
verkaufen , mit Antritt zum 1 . Mai d . I .

Kaufliebhaber ladet ein
LLeüi » v » 8

Unterzeichnete wird von Mitte Februar
an einen

Cursus im Zuschneiden u .
Kleidermachen

eröffnen und ersucht junge Damen , die
daran Thcil zu nehmen wünschen, sich
ehestens melden zu wollen . Unterricht
im Zuschneiden nach einer leicht faßlichen
Methode ertheile zu jeder Zeit .

Brake . Frau D . AhlcrS

MlrlMs-
Eröffnung .

Dem geehrten hiesigen und auswär¬
tigen Publikum , besonder « meinen Freun¬
den und Gönnern die ergebene Anzeige ,
daß ich mich mit dem heutigen Tage
hiesclbst ctablirt habe . Billige , prompte
und reelle Bedienung versprechend , bitte
ich um zahlreiche Aufträge .

Brake , Febr . 7 .

ss. Meyer ,
_ Maler .

ReismeU
Rübrwsrtll Auruutirt un -eb

riss von eima InullvvirtllseliÄftiivllou
«stvmisostsu Varsuests - Ltulionöll ?.u
VIüenduiK, Kiel, llüäesbeim voröükeut -
iiollten IZLstwAUllALN 6t6 .

k>r «l86 , ^ uai/ «su , kLrnutie - Leäill -

xllNAöll 6tv . stetiLü aut ' ^VuuLest frvo .
ru l) ie:u8t6ll .

vuroii äm8e KarnutioleistullA wirst
stiv vieituvli uu8 ^ (: 8j,ro (ütt ; u6 LosorK -
ni88 rvSAeu uiiKieiestmüssi ^ ön Osstal -

tes , sowie Mast kremstsr svstüäliLstvr
i; viiui86sturlA6ir votl8tüustiA bs -

Üî seibe eignet sieb ausser tür lstmi-

ried . kteräe , 8eiuveine etc . edenfsils vor -

rützliest /.um ist äste » von stellÜKel und ist
stivssolbe rvostl stas IZÜiMte st' ntttzr -
wittel .

Lrvmsu .
k . c . kiekmei ' 8 .

Wer Nr. Ust tutt^
's rnhmlichst

bekanntes u » «ii
L « I » » « » 88VI gebraucht ,
wird nie mehr Zahnschmerzen
bekommen oder aus dem Munde
riechen . Das Flacon für 50

5 Flacon für 2 ver¬
sendet Ist . Hartung Berlin ^ . ,
Ziethenstr . 7 .

Niederlagen werden errichtet .

L. / rank ,
« L LL ^ L ,

empfiehlt fein photographisches
Atelier bestens.

Rkchnungssormulare
Vinci ulls 80I,8tlA6L

Drucksachen
wersten billlA 'st MAksertvKt irr

>V. ^ kMirtst '
s Luehärtio ^ erei .

Mit Mark 'Anzahlung
nnd monatlichen Theilzahlnngen » 5 Mark gebe ich an solide Leute das
bekannte großartige Prachtwcrk :

Pierers Lonvrrsstions-Lrxiton
18 Bände elegant gebunden , Preis 126 Mark , ganz neu complet auf einmal ab .

Dieses nach den Urtheilen der Presse und hervorragender Männer der Wissen¬
schaft beste Werk seiner Art ist soeben vollständig geworden und bin ich so fest
von der außerordentlichen Zufriedenheit der Empfänger überzeugt , daß ich mich
hierdurch verpflichte , das Werk innerhalb 8 Tagen nach Empfang gegen Erstat¬
tung der Frachtauslagen zurückzunehmen , Falls Jemand glaubt , Ausstellungen
machen zu können .

Die Zusendung der 18 Bände erfolgt direct per Frachtgut . Noch nie dürfte
ein solches Wertholijcct unter so günstigen Bedingungen abgegeben worden sein.

kUMN Rill,!«,
istil'stliaiillliniL j» Koriin,

- Markgrasenstr . 68 .

Friedr . Chopin s Werke .
Beste und billigste Ausgabe für Clavicr zu zwei Händen .

Größtes Format . Klarer übersichtlicher Stich .
Bon musikalischen Autoritäten revidirt und mit Fingersatz versehen .

Jeder Band elegant brochirt . Auch einzelne Bände werden abgegeben .
1 . Walzer
2 . Mazurkas

22 Bog . Umfang ^ 1 . 80 .
36 . « ^ 2,8 .0 .

3 . Notturnos . 26 e//-s. 2 . 30 .
4 . Polonaisen . . . 33 oz/tl 2 . 80 .
5 . Eluden . . . . . . . . 27 § Mtl 2,30 .
6 . Balladen und Impromptus . . 20 ^ 1,80 .

, ?. Scherzos . 20 e/k: 1,80 .
8 . Präludien und Rondos . . . 25 » 2 . 30 .

" 9 . Auswahl belieblcr Composiiioncn 25 " ' <. // ! 2 . 30 .
^ 20,20 .

SLIv iiviii » LkLii «! « nuiu LS Mark .
Gegen Einsendung des Betrages versendet franco

Z . MefMder
's Musikalienhandlung , Pr . Stargacdt .

Dresch - Maschinen
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preisen

Handdreschmaschinen von Rm . 106 bis 155 . Göpel allein von Rm . 150 bis
205 , Göpeldreschmaschincn mit Göpel für 1 , 2 und 3 Znglhiere von Rm . 256
bis 360 franko jeder Bahnstation , Garantie und Probezeit . Zahlungstermine
auf Verlangen . Trieurs ( llnkraut -AuSlese - Maschine ), Häckselmaschinen , Schrot¬
mühlen billigst . Agenten erwünscht . Neuer Caralog auf Wunsch franco gratis .

PH . Mayfarth K Comp .,
Maschinen -Fatmk , Frankfurt a . M .

Geheimen Kranken
zur Notiz , daß Lucas Tribel -

Horn , Specialarzt in Herisau
( Schweiz ) alle Krankheiten und

Beschwerden , die durch Jugend¬
sünden entstanden oder durch An¬

steckung erworben wurden , gründ¬
lich und ohne böse Folgen heilt ,
und zwar frische Erkrankun¬

gen in wenigen Tagen und
veraltete Fälle in kürzester
Zeit ! Behandlung brieflich bei
mäßigem Honorar ! Strengste Ver¬

schwiegenheit . ( Briefe mit 20 Pf .
frankireu .)

Für Abiturienten , Pri¬
maner u . Secnn - aner !

Als bestes Lehrbuch für den deutschen
Aussatz zum Abiturientencxameii empfeh¬
len wir

Vknv
'
8 Ü6ut8clie HuMtre ,

Verlag von Adolph Gestewitz in Wies¬
baden . 16 . Auflage . Preis 4 ^ 50
geb. Dasselbe enthält eine Anleitung
zum Unfertigen don Aufsätzen . 38 Mu¬
steraufsätze und 27 Dispositionen . Ebenso
Ksibritn, lateinische Aussätze, 3 . Auflage .
Preis geb. 4 50 Vorräthig
in der Expedition ds . Bl . Bisheriger
Absatz 38,000 Exemplare .

9s ( Eingesandt . )
Wie Ihnen bereits bekannt ist, litt

ich feit 7 Jahren an

Magerr -
rmd DarmVatarrh ,

welcher mich manchmal so darniederwarf ,
daß ich an meinem Aufkommen zweifeln
mußte . Ich suchte überall bei den Aerz-
tcn in Cassel und anderen Orten Hülfe ,
konnte sie aber nirgends finden , bis eine
Annonce in dir Casiclcr Zeitung mich
auf Sie aufmerksam machte . Nach An¬
wendung Ihrer Cur bin ich gänzlich ge¬
nesen. Schon längst hätte ich Ihnen
meinen Dank ausgesprochen , wollte mich
vorher aber erst vergewissern , ob meine
Gesundheit auch Stand halten würde ,
was ich jetzt zu meiner großen Freude
sagen kann . Ich sage Ihnen meinen
herzlichen Dank und werde Ihre Cur
allen ähnlich Leidenden empfehlen .

Harleshausen bei Cassel .
H . Höhmann , Wirth .

Eine Broschüre , 128 Seiten stark, und
alles Nähere versendet kostenfrei

Heide , Holstein . 4 . 4 . k. popp .

Seine ausgezeichneten , überall gerühmten

Pia .Ninss
liefert frachtfrei zu Fabrikpreisen mit
Probezeit gegen beliebige Ratenzahlung
oder gegen Baar mit hohem Rabatt

Ili , Üeiäenslankvr , Fabrik Koriin M .

Declarations-Scheine,
empfiehlt tuMirtli's ktlcbärnclierkj

B r a k e ,
H . Krockier» Graveur »

sü, » tliv « 8t ^ » 88 « , bei I . Paasch ,
empfiehlt sich zu allen in sein Fach schla¬
genden Arbeiten , als Anferligung von

Stempeln, Petschaften, Pressen ,
SchMonen , Monogrammen etc.

bei billigster PreiSstelluug .

RüdezalLs Bitte?)
Neues brillantes Musikstück s . Clavicr

zu 2 Händen .
Vi eis S4 - L* LV, »„ iKv .

Gegen Einsendung des Betrages in Brief - >
marken zu beziehen nur durch

n . L!exsM6k '
8 s

Musikalicn - Handlung in Pr . Stargardt . !

*) Der volle Ertrag dieses reizenden >
melodiösen Stückes wird zur Unterstützung ^
der Nothleidenden in Oberschlcsien per - !
wandt . Als Netto - Ertrag für die erste l
bereits vergriffene Auflage sind von der -
Berlagshandlung schon 126 ^ an das
König ! . Landrathsamt zu Natibor ( Ober - f
schlesien) gesandt . s

jlrrtrauknkönncnLrankr ^
D - nur zu einem solchen Heilder -
fahren fassen , welches lhatfächliche
Erfolge für sich hat . Die bereit - in
L.Anflaffe erschienenen Sprcialüücher :
„ Die Gicht " und „ Di « vruft -
und Lunsenkranlhtlie » - - geben

<Ar «-v- t iE
NkeumsiGMlG , Klieckneesissin etc .

Si-Uüt - ober Vungenßrsnßbeit ,
wie Schwindsucht ec. dahinfieche » ,
neue Hoffnung , denn die darin
enthaltenen Dankesautzerungen über
glückliche Heilungen bcwe -fen , daß
I- ldsi Tchwcrkrante oderanscheinmd
hoffnungslos Dornicderlicgcnde noch
die ersehnte Hilfe fanden . — Kein
Honorar , ärztlicher Beirath vielmehr
unentgeltlich I Jede » der obigen Bücher
t- siet so Pf - Prospect gratis und
franko durch Th . Hohenlcitner ,

Leipzig und Basel .

Vvrrälhig in dcr Bnchhandlnng von
q ^ in Varel ,

welche jedes Bach für 60 in Brief¬
marken franco versendet .

HauMltmniien , l z
Sttlhcn der Hausfrau , I '
Erzieherrnneii rc. l z
rc . werden gesucht. ( Retourm . erf . ) ,

LL Li « « ,iv »8 «I « > L8
Veneral - Bacaazen -Expcdstion . ^

,
krg »Ilf»irtg . A . - öociieiibeim .

Betlnäj fen .
in allen Fällen ist zu heilen . Kosten ge- t
ring . Arme gratis . Näheres durch t >
meine Prospecte und AucrkennungS - l i
schreiben . k

c. r. Linier,
Spezialist . Uertbeim s . V . !

Gifeubahn -Fahrpla ». !
Richtung Nordenharmn -Hude .

Stationen .
Vvrm . lAbd »

P --Z . tG . - Z . jP . -Z
Nordenhanim Abfahrt 5 41l11 48 6 IS
Großensiel „ 5 48 11

57 1 -2
55 6 26

Kleinensiel , , 5 4 6 35
Rodenkirchen „ 6 13 ? 12 20 6 51
Golzwarden „ 6 29 ! l2 36 7 7

Brake §
Ankunft 6 37 j 12 44 7 l5
Abfahrt 6 49 12 56 7 25 ?

Hammelwarden 7 1 1 8 7 37
Elsfleth „ 7 12 1 19 7 48 ^
Berne „ 7 24 - 1 31 8 —
Neuenkoop „ 7 33 j 1

— ! 1
40 6 S

Hude Ankunft 7 — 8 —

Richtung Hude -Nordenhaimn .

Stationen .
«Mrgs . lNachm ; Abdi
! P . -Z - iP --Z . ! P.-Z -

Hude Abfahrt 9 2 2 59 9 > S
Neuenkoop , , 9 11 3 9 s !l3
Berne 9 19 3 18 9sr
Elsfleth 9 30 3 30 9 3 ?
Hammelwarden 9 40 34 , 9 48

Ankunft 9 50 3 52 9 54
Brake ! Abfahrt 10 2 4 2 10 ! «
Golzwarden 10 11 411 1015
Rodenkirchen 10 29 4 29 10 3S
Kleluensiel 10 43 443 1047
Großensiel 1153 5 11Ä ?
Nordenham » Ankunft 11 HS3 11 !- -

-
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Sonnabend , den 14 . Februar 1880 .

Mn Leben ohne Liebe.
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung .)

Eines Tages schlief der Graf , als John meldete , Lord Bril -

lon nebst Frau seien gekommen . Das war für Lisbeth nach

so bangen Tagen des Kummers eine erste Freude . Sie stürzte

hinaus , flog die Treppe hinab und Ella in die Arme , die

bas Mädchen in sprachloser Wemuth an sich drückte .

„ Dn bdseS Kind, " sagte Lady , nachdem auch Brillon Lis¬

beth aus das Herzlichste begrüßt hatte , „ eigentlich sollte ich dir

zürnen ; was hast Dn meinem Bruder für Gram bereitet !"

Verschämt neigte Lisbeth das Köpfchen ,
Ich wnßte ja nicht , daß Alles anders kommen würde . Und

der Herr Professor hat ja auch die kleine Lisbeth vergessen ."

„ Vergessen !" rief die Lady . „ Er liebt Dich . Johanna war

seine erste Liebe , Dn bist seine letzte !"

„ Er liebt mich . O , dann ja nach Alles gut werden ."

„ Gut für ihn ? Bist du nicht Graf Wälden ' s Braut ? "

Lisbeth führte schweigend das Ehepaar nach ihrem Zim¬
mer ; was sie den Lauschenden , wohl auch Sprachlosen dort

enthüllte , wissen wir — kehren wir daher zum Grafen zurück .
Der Graf erwachte inzwischen aus seinem Schlaf nnd suchte

mit den Augen nach Lisbeth im Zimmer umher .

„ Die Comteß ist abbernfen ; Lord Brillon und Gemahlin

sind im Schloß, " sagte Beddy .
Ueber des Grafen Gesicht ging eine Bewegung ; er sah

Beddy an und fuhr dann mit der Hand nach seiner Stirn .

In demselben Mament ging die Thür auf und Lisbeth trat

mit den Fremden ein . Hastig riß sie sich van Lady Ella ' s

Arm los und kniete vor dem Grafen nieder .

„ Erkennst Du mich , mein Vater ? " rief sie. Ich bin Lis¬

beth , Deine Tochter , die Dich zärtlich liebt !" —

Der Graf sah Lisbeth sinnend an , strich liebkosend mit der

Hand über ihren Scheitel ; seine Stirn bekam einen helleren

Glanz . Sein Geist erhielt volle Klarheit .
Ich kenne Dich ; Du bist mein , bist Adelens Kind ! Doch

wo ist sie ? Weshalb nimmt sie nicht Theil an dieser Freude ? "

sagte er bewegt .
„ Vater , die Mutt « hat an einem anderen Ort Ruhe ge¬

funden ; aber sie sandte mich zu Dir !"

Des Grafen Hand glitt von Lisbeth ' s Scheitel .

„ Todt ! Gestorben aus Gram um mich ; das Herz war

dach gebrochen !"

Er wollte aufstehen ; Schwäche übermannte ihn ; man

brachte ihn zuBett ; aber keine nachtheiligcnFolgeu traten ein

obgleich er sich noch einige Tag - ganz still verhielt . Nach

diesem begrüßte er dieFreundc auf das Innigste , und obgleich

seine Wehmnih hervorbrach , so oft er den Namen Adele nante

so gewährte es ihm doch Trost , daß Lisbeth stets an seiner

Seite weilte . Endlich wollte « auch Adelens Abschiedsbrief lesen ;

zwar mit Gefühlen , die kein Mund , keine keine Feder beschrei¬

ben kann , aber Lisbeth verstand es , den gebeugten Mann

ansznrichten .
„ Mein theurer Vater !" sagte sie eines Vages , sich an den

Gebeugten schmiegend , der wieder den Brief ihrer Mutter vor

sich liegen hatte , „ gieb Dich nicht länger denk Gram hin .

Denke,
'

daß jetzt die Mutter nur mit seligen Blicken auf uns

herniederschaut . Wurde sie doch geliebt wie selten ein Weib

und wie tief betrauert ! Denke in Frieden an sie, die Dir

Alles verzeihen hat , und gieb den Lebenden Deine Liebe ."

„ Du liebes Kind , Dn hast , wenn auch nicht die Gestalt

doch die Seele meines Weibes, " "antwortete der Graf ; die

Tochter umfassend . „ Wisse daß ich darum Dich geliebt habe .

Bei dem ersten Anblick ward mir wunderbar um ' s Herz . —

Ich wurde Deiner Mutter nicht untreu , als ich iu Dir die

Geliebte wiedersah . — Ja schmiege Dich fest an mich , sieh
'

mich mit ihren Augen an und sprich wieder das süße Wort

Vater !«

„ Mein Vater , mein geliebter , theurer Vater !" rief Lisbeth

innig .
„ Lisbeth , Deine Mutter litt Noch , während ich im Neben¬

fluß lebte ! O , das kann ich mir nicht verzeihen !

„ Suche es zu vergessen , mein Vater ! Im Buche des Le¬

bens ist derMenschcnBestimmung auf Erden verzeichnet . » rief

Lisbeth wieder tröstend , da der Graf in neuen Trübsinnen

verfiel . „ So war der Weg meiner Mutter bestimmt . Sie

litt , doch sie war nicht ganz unglücklich ; denn sie hatte mich " .

Durch solchen Trost richtete der Graf sich allmählig auf ,
und es gewährte ihm immer größere Freude , daß Brillon

Und Ella ihm das Versprechen gaben , für die erste Zeit nicht

an ihre Abreise zu denken .

Im traulichen Zimmer mit ihnen am Theetisch sitzend

und mit strahlenden Blicken den Bewegungen der Tochicr

folgend , wie einst denen der Braut , wenn sie die Pflicht der

Wirthin übte , fühlte sich der Graf am wohlflen . Aber auch

Fräulein von Versen wurde dabei nicht vergessen . Die alte

Dame , die der Schreck über die so lange andauernde Krank¬

heit ihres Neffen und über die gefundene Tochter fast selbst

krank gemacht hatte war dabei mitunter die Lebhafteste .

Sie verlor ihre sonstige Furcht vor dem Neffen und plauderte

redselig weiter und er war der aufmerksamste Verwandte von

der Welt ; denn sie hatte ihm doch die Tochter zugesührt .

Jndeß voller Friede sollte noch nicht in alle Herzen ein¬

kehren . ^
Redaction Druck und Verlag von W . Auffnrth in Brake .

Lisbeth war glücklich in der Nähe des Vaters ;
aber am Herzen der Lady weinte sie . — Seit Ella

ihr gesagt , welche Depesche sie an Adolf abgesandt

hatte , mitten in der Verwickelung , da glaubte Lisbeth
den Becher der höchsten Seligkeit geleert zu haben .

Adolf würde kommen , Ella hatte ihr ja Alles von

ihm erzählt , die Trenung von Grabiele , die er nie

geliebt , die Sehnsucht nach ihr , seinen Schmerz über

ihre Verlobung . O , es konnte ja kein Zweifel sein ,
daß Adolf , ihr Freund , der Geliebte zu ihr eisen
würde , — rastlos eilen , bis sie an seinem Herzen

lag . Auch erfuhr sie erst durch Ella von Wendebors

Testament . Und mit Zustimmung des Grafen , war

sie fest entschlossen , dem rechtmäßigen Erben nichts

zu entziehen .
Sie schrieb einen langen freundlichen Brief an

Hallendorf und theilte ihm ihr wundetbares Schick¬

sal ausführlich mit , aber auch den festen Entschluß

ihm das Erbe des Onkels ungeschmälert zu lassen .

Wollte er jedoch zum Ersatz dafür etwas Gutes thun ,

so sollte er jährlich armen Familien , wo möglich

Waisenkindern , eine Unterstützung zukommen lassen .

Sie selbst würde das auch thuu , da sie nimmer ver¬

gessen könne , daß sie ein verlassenes Kmd gewesen

sei, welches das Mitleid erzogen hatte .
Der Brief befriedigte sie . Und zur Beglanbi «

gung , daß ihr Wille ein ernster sei, schrieb der Graf

noch einige Zeilen darunter , die dem Sänger jede

Möglichkeit nahmen , Lisbeth
' s Großmuth auszuschla¬

gen .
Das Alles ging vorüber ; aber Adolf kam nicht

auch kein Brief gab Nachricht von ihm . Die

Schwester selbst begann unruhig zu werden und

schrieb einen langen ausführlichen Brief an ihn , doch

auch darauf kam keine Antwort . Ms sie sich entschloß

an den Bankier zu schreiben , war Lisbeth schon nicht

im Stande , ihre Trauer zu verbergen , wenn sie beim

Vater war . Der Graf bemerkte das wohl ; aber

da er den Grund wo anders suchte , so schwieg er .

( Fortsetzung folgt .) _ .
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